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W i s s e n

Weitere informationen zur esa-mission 
JUICE finden Sie online unter 

 http://sci.esa.int/juice/

es nutzt den sogenannten Quanteninterferenz-
effekt: rubidiumatome spüren das magnetfeld 
in ihrer Umgebung. sie reagieren mit Ände-
rungen ihrer energieniveaus – eine reaktion, 
die das magnetometer messen kann. in der 
JUice-mission muss das Gerät speziellen 
anforderungen genügen: die extreme strah-
lung in der Jupitergegend fordert das material 
he raus, dazu kommen Temperaturen um die 
minus 180 Grad celsius. maGsca spielt eine 
weitere zentrale rolle in der JUice-mission: es 
ist das referenzmagnetometer, an dem sich die 
anderen magnetometer der mission kalibrieren. 
roland Lammegger erklärt: „Wegen der großen 
magnetosphäre des Jupiters ist eine konventi-
onelle kalibrierung nicht möglich. daher muss 
das referenzmagnetometer an Bord der sonde 
sein, an dem sich die anderen Geräte perma-
nent ausrichten können.“ 

in die monde blicken

das Grazer instrument an Bord von JUice ist 
Teil eines magnetischen sensorsystems, das 
speziell die Ozeane unter der eisigen Oberflä-
che der Jupitermonde untersuchen soll. „Wo 
elektrische Ströme fließen, zeichnen sich Ma-
gnetfelder ab – vorausgesetzt, es gibt elektrisch 
leitende schichten, wie zum Beispiel Wasser. die 
Leitfähigkeit der schichten gibt wiederum rück-
schluss auf material, konsistenz und aufbau der 
himmelskörper“, erläutert roland Lammegger. 
„mit der magnetfeldmessung können wir sprich-
wörtlich in die monde hineinschauen. Je genauer 
wir ihr magnetfeld kennen, umso besser lassen 
sich die tief liegenden Ozeane erforschen“, er-
gänzt Werner magnes, Leiter der magnetometer-
Gruppe und stellvertretender direktor am iWf. 
die magnetfeldmessung ist daher ein zentrales 
kernelement der JUice-mission und genauso 
wichtig wie optische kameras.

Grazer Gerät ist referenzgebend

das magnetometer aus Graz heißt maGsca 
und ist ein „coupled dark state magnetometer“. 

die eismonde europa, Ganymed und kallisto 
beherbergen unter ihrer Oberfläche sehr wahr-
scheinlich riesige Ozeane aus Wasser. roland 
Lammegger vom institut für experimentalphysik 
der TU Graz betont: „egal, ob in der säure ei-
ner autobatterie oder im tiefsten Ozean: auf der 
erde hat man überall da, wo Wasser war, auch 
Leben gefunden. Wenn es also eine flüssige 
schicht auf den Jupiter-monden gibt, haben wir 
gute chancen, dort auch auf Leben zu stoßen.“ 
diese potenziellen Lebensräume will die esa 
nun genauer untersuchen. elf wissenschaftliche 
messinstrumente werden für die mission JUice 
(Jupiter icy moon explorer) weltweit entwickelt. 
die „Large class“-mission im Programm „cosmic 
Vision 2015-2025“ hat für die esa denselben 
stellenwert wie die erfolgreiche rosetta-mis-
sion. Gemeinsam zeichnen das institut für ex-
perimentalphysik der TU Graz und das institut 
für Weltraumforschung (iWf) der Österreichi-
schen akademie der Wissenschaften für das 
Quanteninterferenz-magnetometer der mission 
verantwortlich: das Gerät namens maGsca soll 
unter anderem aufschluss über die Zusammen-
setzung der himmelskörper geben. das Team 
der TU Graz entwickelt die optische sensorik 
des magnetometers, die kolleginnen und kol-
legen vom iWf steuern die weltraumtaugliche 
elektronik bei.

ankunft bei Jupiter 2030

nach etwa acht Jahren reisezeit wird die 
JUice-sonde 2030 die Jupitergegend errei-
chen. dank sogenannter swing-by-manöver an 
erde und Venus erreicht die sonde den nötigen 
schwung für die reise. rund drei Jahre wird 
JUice detaillierte Beobachtungen beim größten 
Planeten unseres sonnensystems sowie in un-
mittelbarer nähe seiner drei größten eismonde –  
Ganymed, europa und kallisto – durchführen. 
die elf messgeräte an Bord sammeln daten zur 
turbulenten atmosphäre des Planeten, vermes-
sen die magnetfelder und erkunden die eismon-
de. JUice ist eine reine erkundungsmission: 
eine Landung ist nicht geplant, sehr wohl aber 
die Identifizierung potenzieller Landeplätze.

susanne eigner

Die Eismonde des Jupiters
die europäische Weltraumagentur esa wird 2022 erstmals ins äußerste sonnensystem 
vordringen. mit an Bord der mission JUice zu drei galileischen eismonden des Jupiters ist 
ein neuartiges Quanteninterferenz-magnetometer aus Graz.

Die Eismonde des Jupiters im Visier: Das Weltrauminstitut der ÖAW und die TU Graz sind an der Jupiter- 
Mission JUICE der ESA beteiligt.
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